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(54) Getriebe-Baukastensystem

(57) Die Erfindung betrifft ein Getriebe (12) zur Be-
tätigung einer Treibstange (16), eine Treibstangenvor-
richtung (14) mit einer Treibstange (16) sowie eine An-
ordnung (10), die ein Getriebe (12) und eine Treibstan-
genvorrichtung (14) aufweist.

Das Getriebe (12) weist ein durch ein Betätigungs-
element betätigbares Getriebestück (80) und ein
Treibstangenkoplelement (34) auf, welches durch das

Getriebestück (80) zumindest mittelbar antreibbar ist und
das mit einem entsprechenden Getriebekoppelelement
(32) einer Treibstange (16) koppelbar ist, wobei das
Treibstangenkoppelelement (32) eine Drehstelle defi-
niert, um die zur Verbindung der Treibstange (16) mit
dem Getriebe (12) eine die Treibstange (16) aufweisende
Treibstangenvorrichtung (14) von einer Montagestellung
bis zu einem Anschlag in eine Endstellung drehbar ist.



EP 2 801 684 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Getriebe zur Betäti-
gung einer Treibstange, eine Treibstangenvorrichtung
und eine Anordnung eines Getriebes mit einer Treibstan-
ge.
[0002] Es ist bekannt, an Fenstern oder Türen Be-
schläge vorzusehen, um die Betätigung des Fenster-
oder Türgriffs über eine Treibstange an eine Verriege-
lung des Fensters oder der Tür zu übertragen. Derartige
Beschläge weisen ein Getriebe, dessen Getriebestück
durch ein Betätigungselement, insbesondere einen
Fenster- oder Türgriff, betätigt wird und eine Treibstange,
die über das Getriebestück des Getriebes betätigt wird,
auf. Die Bewegung der Treibstange erfolgt relativ zu ei-
ner Deckschiene, beziehungsweise einer Stulpschiene
und wird an die Verriegelung des Fensters oder der Tür
übertragen.
[0003] Eine Verbindung einer Treibstangenvorrich-
tung mit einem Getriebe ist aus der DE 1 759 040 A be-
kannt geworden. In der bekannten Anordnung erfolgt die
Verbindung des Getriebes mit einer Deckschiene der
Treibstangenvorrichtung durch Kupplungsraste des Ge-
triebes, die durch einen leichten Hammerschlag in Rast-
schlitze der Deckschiene eingeführt werden. Anschlie-
ßend wird die Verbindung durch Einführen eines Sperr-
keils in eine verbliebene Öffnung eines der Rastschlitze
gesichert.
[0004] Die so geschaffene Verbindung zwischen dem
Getriebe und der Treibstange ist nur schwer zerstörungs-
frei wieder lösbar. Ein defektes Getriebe ist somit nur
schwer auszuwechseln.
[0005] Der Erfindung liegt demgegenüber die Aufgabe
zu Grunde, ein Getriebe, eine Treibstangenvorrichtung
und eine Anordnung zur Betätigung einer Treibstange
bereitzustellen, bei dem das Getriebe auf einfache Art
und Weise mit der Treibstange verbindbar und von der
Treibstange lösbar ist.
[0006] Diese Aufgabe wird durch ein Getriebe für einen
Treibstangenbeschlag eines Fensters, einer Tür oder
dergleichen gelöst, wobei das Getriebe ein durch ein Be-
tätigungselement betätigbares Getriebestück und ein
Treibstangenkoppelelement aufweist, welches durch
das Getriebestück zumindest mittelbar antreibbar ist,
und das mit einem entsprechenden Getriebekoppeleie-
ment einer Treibstange koppelbar ist, wobei das
Treibstangenkoppelelement eine Drehstelle definiert,
um die zur Verbindung der Treibstange mit dem Getriebe
eine die Treibstange aufweisende Treibstangenvorrich-
tung von einer Montagestellung bis zu einem Anschlag
in eine Endstellung drehbar ist.
[0007] Das Getriebe weist somit ein Treibstangenkop-
pelelement auf, das mit einem Getriebekoppelelement
der Treibstange koppelbar ist. Das Treibstangenkoppel-
element kann in Form eines Zapfens ausgebildet sein,
der in ein Getriebekoppelelement in Form einer Zapfen-
ausnehmung einführbar ist. Alternativ dazu kann das
Treibstangenkoppelelement in Form einer Zapfenaus-

nehmung ausgebildet sein, in die ein Getriebekoppele-
lement in Form eines Zapfens einführbar ist. Das Getrie-
bestück kann dabei in Form einer Getriebenuss ausge-
bildet sein, die mehrere Treibstangenkoppelelemente in
Form von Zapfen oder Zapfenausnehmungen aufweist.
In diesem Fall sind die Treibstangenkoppelelemente un-
mittelbar durch das Getriebestück antreibbar. Die
Treibstangenkoppelelemente können einen Teil des Ge-
triebestück darstellen.
[0008] Die Treibstange ist Teil einer Treibstangenvor-
richtung, die vorzugsweise zusätzlich zu der Treibstange
eine Deckschiene aufweist. Das Getriebe kann in der
Montagestellung durch die Kopplung des Treibstangen-
koppelelements mit dem Getriebekoppelelement auf die
Treibstangenvorrichtung aufgesetzt werden. Eine Ver-
bindung zwischen Getriebe und Treibstangenvorrich-
tung kann im Anschluss an die Kopplung dadurch erzielt
werden, dass das Getriebe um die Drehachse der Dreh-
stelle bis zu einem Anschlag gedreht wird. Das Getriebe
befindet sich dann in der Endstellung.
[0009] Der Anschlag kann dabei in Form eines ersten
Steges des Getriebes ausgebildet sein, der in eine erste
Ausnehmung der Treibstangenvorrichtung eingreift. Der
Anschlag kann weiterhin in Form einer ersten Ausneh-
mung des Getriebes ausgebildet sein, in die ein Steg der
Treibstangenvorrichtung eingreift. Das Getriebe und die
Treibstangeneinrichtung können dadurch formschlüssi-
ge miteinander verbunden werden. Die Erfindung ermög-
licht hierdurch eine einfache werkzeugfrei Montage eines
Getriebes an einer Treibstangenvorrichtung.
[0010] Zur Ausbildung des Anschlags kann eine erste
zur Drehstelle versetzte L-förmige Lasche vorgesehen
sein. Dabei kann ein erster, sich parallel zur Drehachse
der Drehstelle erstreckender Längssteg der L-förmigen
Lasche als Anschlag für die Treibstangenvorrichtung die-
nen. Ein erster Quersteg der L-förmigen Lasche, der
senkrecht zu dem ersten Längssteg ausgerichtet, bzw.
angeordnet oder ausgebildet ist, kann die Treibstangen-
vorrichtung hintergreifen. Dies ermöglicht in der Endstel-
lung des Getriebes in Richtung der Drehachse der Dreh-
stelle eine Fixierung des Getriebes an die Treibstangen-
vorrichtung. Das Getriebe kann dadurch in der Endstel-
lung formschlüssig an der Treibstangenvorrichtung ge-
halten werden.
[0011] Vorzugsweise ist zur Ausbildung des An-
schlags eine zweite zur Drehstelle versetzte L-förmige
Lasche vorgesehen. Durch die zweite zur Drehstelle ver-
setzte L-förmige Lasche kann die Treibstangenvorrich-
tung besonders sicher am Getriebe gehalten werden. Die
zweite L-förmige Lasche ist dabei in Bezug auf die erste
L-förmige Lasche vorzugsweise axialsymmetrisch zur
Drehachse der Drehstelle ausgebildet.
[0012] Das Getriebe kann ein Schiebestück aufwei-
sen, an dem das Treibstangenkoppelelement angeord-
net oder ausgebildet ist, wobei das Schiebestück durch
das Getriebestück betätigbar und das Getriebestück in
Form einer Getriebenuss ausgebildet ist. Das Schiebe-
stück weist dabei vorzugsweise einenends das
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Treibstangenkoppelelement und anderenends eine ge-
zahnte Oberseite auf. Das Getriebestück in Form einer
Getriebenuss kann dann zumindest teilweise in Form ei-
nes Ritzels ausgebildet sein, das in die gezahnte Ober-
seite des Schiebestücks eingreift. Durch die beschriebe-
ne Ausführungsform des Getriebes können Beschläge
mit verschiedenen Dornmaßen am Ort des Einbaus des
Getriebes durch die Kombination entsprechender Schie-
bestücke und Getriebegehäuse mit einer Treibstangen-
vorrichtung realisiert werden. Als Dornmaß wird hierbei
der Abstand zwischen dem Drehpunkt der Getriebenuss
und der dem Getriebe abgewandten Seite der Deck-
schiene bezeichnet. Das Treibstangenkoppelelement ist
somit mittelbar - nämlich über das Schiebeelement -
durch das Getriebestück antreibbar.
[0013] In besonders bevorzugter Ausgestaltung der
Erfindung weist das Getriebe ein zur Drehachse der
Drehstelle axialsymmetrisches Getriebegehäuse auf.
Hierdurch kann das Getriebe für einen linksseitigen Be-
schlag und einen rechtsseitigen Beschlag eingesetzt
werden.
[0014] An dem Getriebe kann zumindest ein ver-
schwenkbares Montageelement vorgesehen sein, das
eine Montageausnehmung zur Aufnahme eines Befesti-
gungsmittels, insbesondere einer Schraube, aufweist.
Das verschwenkbare Montageelement ermöglicht die
Kompensation von Ungenauigkeiten bei der Bohrung ei-
nes Lochs zur Befestigung des Getriebes an einem Fens-
ter oder einer Tür.
[0015] Eine besonders gute Kompensation von Unge-
nauigkeiten bei der Bohrung von Löchern zur Befesti-
gung des Getriebes an einem Fenster oder einer Tür
kann durch ein zweites verschwenkbares Montageele-
ment an dem Getriebe erzielt werden.
[0016] Die Erfindung betrifft weiterhin eine Treibstan-
genvorrichtung mit einer Deckschiene und einer relativ
zu der Deckschiene bewegbar geführten Treibstange,
wobei die Treibstange zur begrenzten Drehbarkeit an ei-
nem Getriebe ein Getriebekoppelelement aufweist, das
mit einem entsprechenden Treibstangenkoppelelement
eines Getriebes koppelbar ist, wobei das Getriebekop-
pelelement eine Drehstelle definiert, um die die Treib-
stange zur Verbindung der Treibstange mit dem Getriebe
von einer Montagestellung bis zu einem Anschlag in eine
Endstellung drehbar ist.
[0017] Die Treibstangenvorrichtung kann ein Getrie-
bekoppelelement in Form eines Zapfens aufweisen, der
in ein Treibstangenkoppelelement in Form einer Zapfen-
aufnahme einführbar ist. Alternativ dazu kann die
Treibstangenvorrichtung ein Getriebekoppelelement in
Form einer Zapfenausnehmung aufweisen, in die ein
Treibstangenkoppelelement des Getriebes in Form ei-
nes Zapfens einführbar ist. Die Treibstangenvorrichtung
ist somit durch das Getriebekoppelelement mit einem
Getriebe koppelbar. Eine feste Verbindung zwischen Ge-
triebe und Treibstangenvorrichtung kann im Anschluss
an die Kopplung dadurch erzielt werden, dass die
Treibstangenvorrichtung um die Drehachse der Dreh-

stelle bis zu einem Anschlag gedreht wird. Die Treibstan-
genvorrichtung befindet sich dann in der Endstellung.
Der Anschlag kann dabei in Form eines ersten Steges
der Treibstangenvorrichtung ausgebildet sein, der in eine
erste Ausnehmung des Getriebes eingreift.
[0018] Vorzugsweise ist der Anschlag in Form einer
ersten Ausnehmung der Treibstangenvorrichtung aus-
gebildet, in die ein erster Steg des Getriebes eingreift.
Mit anderen Worten kann an der Deckschiene eine erste
Ausnehmung zur Aufnahme eines ersten Längssteges
einer ersten L-förmigen Lasche des Getriebes vorgese-
hen sein, wobei die erste Ausnehmung eine von der
Drehstelle weg weisende erste Rundung aufweist. Ein
einfaches Einführen des ersten Längssteges in die erste
Ausnehmung wird dabei dadurch ermöglicht, dass die
erste Ausnehmung eine von der Drehstelle weg weisen-
de erste Rundung aufweist.
[0019] An der Deckschiene kann eine zweite Ausneh-
mung zur Aufnahme eines zweiten Längssteges einer
zweiten L-förmigen Lasche des Getriebes vorgesehen
sein, wobei die zweite Ausnehmung eine von der Dreh-
stelle weg weisende zweite Rundung aufweist. Dies er-
möglicht eine besonders stabile formschlüssige Verbin-
dung der Treibstangenvorrichtung mit dem Getriebe. Die
zweite Ausnehmung ist dabei in Bezug auf die erste Aus-
nehmung vorzugsweise axialsymmetrisch zur Drehach-
se der Drehstelle ausgebildet.
[0020] Die Treibstangenvorrichtung weist vorzugswei-
se eine erste Treibstangenführung auf, mittels der die
Treibstange in Längsrichtung der Deckschiene an der
Deckschiene geführt ist. Hierdurch sind die Deckschiene
und die Treibstange präzise zueinander bewegbar.
[0021] Vorzugsweise weist die Treibstangenvorrich-
tung eine zweite Treibstangenführung auf, wobei das Ge-
triebekoppelelement zwischen der ersten Treibstangen-
führung und der zweiten Treibstangenführung vorgese-
hen ist. Eine Bewegung der Treibstange durch das Ge-
triebe kann so besonders zuverlässig an die Treibstange
weitergeleitet werden, ohne dass es zu Verformungen
der Treibstange kommt.
[0022] Die erste und/oder zweite Treibstangenführung
kann dabei zumindest einen Niet aufweisen, der in einem
Langloch geführt ist. Die Treibstangenführung kann da-
durch konstruktiv einfach und kostengünstig realisiert
werden.
[0023] Die Erfindung umfasst weiterhin eine Anord-
nung zur Betätigung einer Treibstange, mit einem zuvor
beschriebenen Getriebe und einer zuvor beschriebenen
Treibstangenvorrichtung.
[0024] In besonders bevorzugter Ausgestaltung der
Erfindung ist die Anordnung dabei dadurch gekennzeich-
net, dass der Abstand zwischen der ersten L-förmigen
Lasche und der zweiten L-förmigen Lasche des Getrie-
bes der Breite der Deckschiene entspricht. Hierdurch
wird eine intuitive Montage der Treibstangenvorrichtung
an dem Getriebe ermöglicht, bei der ein Benutzer die
Treibstange zur Montage lediglich zwischen die beiden
L-förmigen Laschen einsetzen und bis zum Anschlag
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drehen muss.
[0025] Die Erfindung betrifft schließlich ein Fenster, ei-
ne Tür oder dergleichen mit einem zuvor beschriebenen
Getriebe, einer zuvor beschriebenen Treibstangenvor-
richtung und/oder mit einer zuvor beschriebenen Anord-
nung.
[0026] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden detaillierten Be-
schreibung eines Ausführungsbeispiels der Erfindung,
anhand der Figuren der Zeichnung, die erfindungswe-
sentliche Einzelheiten zeigt, sowie aus den Patentan-
sprüchen.
[0027] Die in der Zeichnung dargestellten Merkmale
sind nicht notwendigerweise maßstäblich zu verstehen
und derart dargestellt, dass die erfindungsgemäßen Be-
sonderheiten deutlich sichtbar gemacht werden können.
Die verschiedenen Merkmale können je einzeln für sich
oder zu mehreren in beliebigen Kombinationen bei Va-
rianten der Erfindung verwirklicht sein.
[0028] In der schematischen Zeichnung ist ein Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung dargestellt und in der nach-
folgenden Beschreibung näher erläutert.
[0029] Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Getriebes
und einer damit verbundenen Treibstangenvor-
richtung;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht der Anordnung
aus Fig. 1 mit auf die Treibstangenvorrichtung
aufgesetztem Getriebe;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht der Anordnung
aus Fig. 2 mit gegen die Treibstangenvorrich-
tung verdrehtem Getriebe;

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht der Anordnung
aus Fig. 3, bei der das Getriebe mit der
Treibstangenvorrichtung verbunden ist;

Fig. 5 eine Draufsicht auf die Anordnung aus Fig. 4;

Fig. 6 eine Draufsicht auf die Treibstangenvorrich-
tung aus Fig. 1;

Fig. 7 eine Schnittansicht der Anordnung entlang der
Linie A-A aus Fig. 5; und

Fig. 8 eine Schnittansicht der Anordnung entlang der
Linie B-B aus Fig. 5.

[0030] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäße Anordnung
10 mit einem erfindungsgemäßen Getriebe 12 und einer
erfindungsgemäßen Treibstangenvorrichtung 14.
[0031] Die Treibstangenvorrichtung 14 weist eine
Treibstange 16 auf, die in ihrer Längsrichtung, das heißt
in Richtung eines ersten Doppelpfeils 18, relativ zu einer
Stulpschiene beziehungsweise Deckschiene 20 beweg-

bar ist. Die Treibstange 16 dient zur Betätigung und Ver-
lagerung von Beschlagstücken einer Beschlaganord-
nung eines Fensters einer Tür oder dergleichen (nicht
gezeigt). Zur kontrollierten Bewegung der Treibstange
16 relativ zur Deckschiene 20 sind an der Treibstangen-
vorrichtung 14 eine erste Treibstangenführung 22 und
eine zweite Treibstangenführung 24 vorgesehen. Die
erste Treibstangenführung 22 weist in der Treibstange
16 ein erstes Langloch 26 auf, in das ein Niet 28 eingreift,
der an der Deckschiene 20 befestigt ist. Die zweite
Treibstangenführung 24 weist ein zweites Langloch 30
auf, in das ein Niet eingreift, der aus Gründen der Über-
sichtlichkeit in Fig. 1 nicht dargestellt ist.
[0032] Die Treibstange 16 weist ein als Zapfenausneh-
mung ausgebildetes Getriebekoppelelement 32 zur Auf-
nahme eines als Zapfen ausgebildeten Treibstangen-
koppelelements 34 des Getriebes 12 auf. Um das Ge-
triebe 12 mit der Treibstangenvorrichtung 14 zu koppeln,
wird das Getriebe 12 in einem ersten Schritt in Richtung
eines ersten Pfeils 36 auf die Treibstangenvorrichtung
14 aufgesetzt, wobei das Treibstangenkoppelelement 34
in das Getriebekoppelelement 32 eingeführt wird.
Treibstangenkoppelelement 34 und Getriebekoppelele-
ment 32 bilden jeweils bzw. gemeinsam eine Drehstelle
aus.
[0033] Das Getriebe 12 ist in seiner äußeren Gestalt
bzw. in seiner äußeren Kontur axialsymmetrisch zur
Längsachse des Treibstangenkoppelelements 34 aus-
gebildet. Hierdurch kann das Getriebe 12 in der in Fig. 1
gezeigten Ausrichtung und um 180° um die Längsachse
des Treibstangenkoppelelements 34 verdreht auf die
Treibstangenvorrichtung 14 aufgesetzt werden. Die An-
ordnung 10 ist somit für einen linksseitigen und einen
rechtsseitigen Anschlag geeignet.
[0034] In Fig. 2 ist die Anordnung 10 mit auf der
Treibstangenvorrichtung 14 aufgesetztem Getriebe 12,
das heißt in einer Montagestellung, dargestellt. Das Ge-
triebe 12 weist ein Getriebegehäuse 38 auf, das aus einer
ersten Getriebegehäuseschale 40 und einer zweiten Ge-
triebegehäuseschale 42 besteht. Die erste Getriebege-
häuseschale 40 ist durch einen ersten Gehäuseschalen-
vorsprung 44 und einen zweiten Gehäuseschalenvor-
sprung 46, die in eine erste Gehäuseschalenausneh-
mung 48 und eine zweite Gehäuseschalenausnehmung
50 der zweiten Getriebegehäuseschale 42 eingreifen,
mit der zweiten Getriebegehäuseschale 42 verbunden.
Zur Verringerung der Produktionskosten sind die erste
Getriebegehäuseschale 40 und die zweite Getriebege-
häuseschale 42 identisch ausgebildet.
[0035] Zur Verbindung des Getriebes 12 mit der
Treibstangenvorrichtung 14 wird das Getriebe 12 in ei-
nem zweiten Schritt gegen den Uhrzeigersinn, das heißt
in Richtung eines zweiten Pfeils 52, um die Längsachse
des in Fig. 2 nicht sichtbaren Treibstangenkoppelele-
ments um 90° gedreht. Die Drehung erfolgt durch einen
Benutzer (nicht gezeigt) dabei so lange, bis das Getriebe
12 an der Treibstangenvorrichtung 14 anschlägt. Hierzu
ist an der ersten Getriebegehäuseschale 40 ein erster
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Längssteg 54 (siehe Fig. 3) einer ersten L-förmigen La-
sche 55 vorgesehen. Der erste Längssteg 54 steht bei
auf der Treibstangenvorrichtung 14 aufgesetztem Ge-
triebe 12 von dem Getriebegehäuse 38 so weit ab, dass
er bei vollständig eingedrehtem Getriebe 12 (vgl. Fig. 4)
in eine erste Ausnehmung 56 der Deckschiene 20 ein-
greift. Gleichzeitig greift ein zweiter Längssteg 58 einer
zweiten L-förmigen Lasche 59 in eine zweite Ausneh-
mung 60 (siehe Fig. 6) der Deckschiene 20 ein. Dadurch
wird in verbundenem Zustand des Getriebes 12 mit der
Treibstangenvorrichtung 14 (vgl. Fig. 4) eine formschlüs-
sige Verbindung des Getriebes 12 mit der Deckschiene
20 in Längsrichtung der Treibstange 16, das heißt in
Richtung des ersten Doppelpfeils 18 erzielt.
[0036] Der Abstand der beiden L-förmigen Laschen
55, 59 entspricht der Breite der Deckschiene 20. Ein Be-
nutzer muss daher beim Koppeln des Getriebes 12 mit
der Treibstangenvorrichtung 14 keine weiteren Positio-
nierungen in Längsrichtung des Getriebes 12 beachten,
sondern kann die Treibstangenvorrichtung 14 auf intui-
tive Art und Weise zwischen den L-förmigen Laschen 55,
59 einführen.
[0037] An dem ersten Längssteg 54 ist ein erster, senk-
recht zum ersten Längssteg 54 ausgerichteter erster
Quersteg 62 der ersten L-förmigen Lasche 55 vorgese-
hen, der mit zunehmender Drehung des Getriebes 12
die Deckschiene 20 der Treibstangenvorrichtung 14 zu-
nehmend hintergreift. Weiterhin ist an dem zweiten
Längssteg 58 ein zweiter, senkrecht zum zweiten Längs-
steg 58 ausgerichteter Quersteg 64 (siehe Fig. 1 und Fig.
8) der zweiten L-förmigen Lasche 59 vorgesehen, der
ebenfalls mit zunehmender Drehung des Getriebes 12
die Deckschiene 20 der Treibstangenvorrichtung 14 zu-
nehmend hintergreift. Der erste Quersteg 62 und der
zweite Quersteg 64 bewirken dadurch eine formschlüs-
sige Befestigung des Getriebes 12 relativ zur Treibstan-
genvorrichtung 14 in Richtung der Drehachse des Ge-
triebes 12, das heißt in Richtung eines zweiten Doppel-
pfeils 66.
[0038] Fig. 3 zeigt das Getriebe 12 der Anordnung 10
in einer um 45° gegenüber der Treibstangenvorrichtung
14 verdrehten Stellung. Dabei sind ein dritter Gehäuse-
schalenvorsprung 68 und ein vierter Gehäuseschalen-
vorsprung 70 der zweiten Getriebegehäuseschale 42 er-
kennbar, die in eine dritte Gehäuseschalenausnehmung
72 und eine vierte Gehäuseschalenausnehmung 74 der
ersten Getriebegehäuseschale 40 eingreifen.
[0039] Weiterhin ist ein erster Vorsprung 76 sichtbar,
der parallel zur Drehachse des Getriebes 12 über das
Getriebegehäuse 38 hinausragt. Der erste Vorsprung 76
steht jedoch weniger weit von dem Getriebegehäuse 38
ab als der erste Längssteg 54. Wenn das Getriebe 12 in
die Endstellung verdreht ist, das heißt wenn die Längse-
bene des Getriebes 12 parallel zur Längsrichtung der
Treibstangenvorrichtung 14 verläuft, befindet sich die
Treibstange 16 zwischen dem ersten Längssteg 54 und
dem ersten Vorsprung 76. Gleichzeitig befindet sich die
Treibstange 16 zwischen dem zweiten Längssteg 58 (vgl.

Fig. 2) und einem zweiten Vorsprung 78.
[0040] Der Widerstand zum Drehen des Getriebes 12
bei dessen Montage ist nur gering, sodass das Getriebe
12 jederzeit per Hand wieder demontiert werden kann,
indem es im Uhrzeigersinn relativ zu der Treibstangen-
vorrichtung 14 gedreht und anschließend von der
Treibstangenvorrichtung 14 abgenommen wird. Das Ge-
triebe 12 ist dadurch werkzeugfrei mit der Treibstangen-
vorrichtung 14 verbindbar und von dieser wieder lösbar.
[0041] Fig. 4 zeigt den Beschlag 10 in der Endstellung.
Das Getriebe 12 ist in dieser Stellung an der Treibstan-
genvorrichtung 14 befestigt. Der Beschlag 10 wird in der
gezeigten Endstellung in ein Fenster, eine Tür oder der-
gleichen eingebaut.
[0042] Das Getriebe 12 weist ein Getriebestück 80 in
Form einer Getriebenuss auf, in die ein Fenstergriff oder
Türgriff (nicht gezeigt) einführbar ist. Das Dornmaß, das
heißt der Abstand zwischen dem Mittelpunkt des Getrie-
bestücks 80 und der Unterkante der Deckschiene 20 ist
in Fig. 4 mit D bezeichnet. Ein besonderer Vorteil der
Erfindung besteht nun darin, ein Getriebe 12 mit passen-
dem Dornmaß D auf einfache Art und Weise mit einer
Treibstangenvorrichtung 14 passender Lange kombinie-
ren zu können. Verschiedene Getriebe - hier ein Getriebe
12 - und verschiedene Treibstangenvorrichtungen - hier
eine Treibstangenvorrichtung 14 - können dadurch ge-
trennt transportiert und vor Ort konfektioniert werden.
[0043] Zur Befestigung des Getriebes 12 in einem Ein-
schub eines Flügels eines Fensters oder einer Tür (nicht
gezeigt) weist das Getriebe 12 ein erstes Montageele-
ment 82, das in Richtung eines dritten Doppelpfeils 84
verschwenkbar ist und ein zweites Montageelement 86,
das in Richtung eines vierten Doppelpfeils 88 ver-
schwenkbar ist, auf. Das erste Montageelement 82 weist
eine erste Montageausnehmung 90, das zweite Monta-
geelement 86 eine zweite Montageausnehmung 92 zur
Aufnahme von Befestigungsmitteln (nicht gezeigt), ins-
besondere zur Aufnahme von Schrauben auf. Die Mon-
tageelemente 82, 86 weisen einander gegenüberliegen-
de Stifte auf, mit denen sie in Durchgangsöffnungen der
ersten Getriebegehäuseschale 40 und der zweiten Ge-
triebegehäuseschale 42 gelagert sind, wobei in Fig. 4
eine erste Durchgangsöffnung 94 und eine zweite Durch-
gangsöffnung 96 des ersten Getriebegehäuseschale 40
sichtbar sind.
[0044] Fig. 5 zeigt eine Draufsicht auf die Anordnung
10 in der Endstellung. Eine strichpunktierte Symmetrieli-
nie 97 stellt die sich mit der Längsachse der Treibstan-
genvorrichtung 14 deckende Längsebene des Getriebes
12 in dieser Endstellung dar. Aus Fig. 5 wird weiterhin
ersichtlich, dass das Getriebestück 80, das aus Metall
ausgebildet ist, zwischen der ersten Getriebegehäuse-
schale 40 und der zweiten Getriebegehäuseschale 42
gelagert ist.
[0045] Fig. 6 zeigt demgegenüber die Treibstangen-
vorrichtung 14 ohne Getriebe. Aus einem Vergleich der
Fig. 6 mit der Fig. 5 wird deutlich, dass die Treibstangen-
vorrichtung 14 zumindest in dem Bereich, der von dem
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Getriebe 12 in Endstellung bedeckt wird, symmetrisch
zur Drehachse des Getriebekoppelelements 32 ausge-
bildet ist, um einen linksseitigen und rechtsseitigen Ein-
satz der Treibstangenvorrichtung 14 zu ermöglichen.
Insbesondere sind die erste Ausnehmung 56 und die
zweite Ausnehmung 60 symmetrisch zur Längsachse
des Getriebekoppelelements 32 ausgebildet.
[0046] Bei einer Drehung der Treibstangenvorrichtung
14 relativ zu dem Getriebe 12 (vgl. Fig. 2) wird die
Treibstangenvorrichtung 14 um die Drehachse bzw.
Längsachse des Getriebekoppelelements 32 gedreht.
Um ein vorzeitiges Anstoßen der Deckschiene 20 an dem
ersten Längssteg 54 und dem zweiten Längssteg 58 zu
verhindern, weist die erste Ausnehmung 56 eine erste
Rundung 98 und die zweite Ausnehmung 60 eine zweite
Rundung 100 auf. Die erste Rundung 98 und die zweite
Rundung 100 sind von der Drehstelle des Getriebekop-
pelelements 32 weg weisend ausgebildet.
[0047] An den mit den Bezugszeichen 98 und 100 be-
zeichneten Stellen weisen die Rundungen Deckschie-
nenvorsprünge auf, die beim Drehen der Treibstangen-
vorrichtung 14 relativ zu dem Getriebe 12 zwischen der
Montagestellung und der Endstellung unter die Querste-
ge 62, 64 (vgl. Fign. 1,2,8) gepresst werden. Hierdurch
erfolgt ein Verrasten der Treibstangenvorrichtung 14 mit
dem Getriebe 12 in der Endstellung.
[0048] Ein Schnitt durch den Beschlag 10 entlang der
Schnittebene A-A gemäß Fig. 5 ist in Fig. 7 dargestellt.
Fig. 7 zeigt das Getriebestück 80, das zwischen der ers-
ten Getriebegehäuseschale 40 und der zweiten Getrie-
begehäuseschale 42 gelagert ist und an seiner zahnrad-
förmig ausgebildeten Unterseite 102 in ein Schiebestück
104 aus Metall eingreift, das eine gezahnte Oberseite
106 aufweist. Das Schiebestück 104 ist zwischen den
Getriebegehäuseschalen 40, 42 derart geführt, dass es
lediglich in Längsrichtung der Treibstange 16 (siehe ers-
ter Doppelpfeil 18 in Fig. 1) bewegbar ist. Durch eine
Drehung des Getriebestücks 80 wird das Schiebestück
104 somit in Längsrichtung der Treibstange 16 bewegt.
Diese Bewegung überträgt das Schiebestück 104 durch
das am Schiebestück 104 ausgebildete Treibstangen-
koppelelement 34 auf die Treibstange 16. Die Treibstan-
ge 16 wird dadurch bei einer Drehung des Getriebe-
stücks 80 in Längsrichtung der Treibstange 16 relativ zur
Deckschiene 20 bewegt.
[0049] Fig. 8 zeigt einen Schnitt durch den Beschlag
10 entlang der Schnittebene B-B gemäß Fig. 5. Aus Fig.
8 ist ersichtlich, dass das Schiebestück 104 einen Füh-
rungsvorsprung 108 aufweist, der in einer ersten Füh-
rungsnut 110 der ersten Getriebegehäuseschale 40 aus-
gebildet ist. Die zweite Getriebegehäuseschale 42 weist
eine zweite Führungsnut 112 auf, die im vorliegenden
Beschlag 10 nicht genutzt wird. Das Schiebestück 104
könnte jedoch vor dessen Montage auch um 180° ge-
dreht werden. Der Führungsvorsprung 108 würde dann
in der zweiten Führungsnut 112 geführt werden.

Patentansprüche

1. Getriebe (12) für einen Treibstangenbeschlag eines
Fensters, einer Tür oder dergleichen,
mit einem durch ein Betätigungselement betätigba-
ren Getriebestück (80)
und mit einem Treibstangenkoppelelement (34),
welches durch das Getriebestück (80) zumindest
mittelbar antreibbar ist,
und das mit einem entsprechenden Getriebekoppel-
element (32) einer Treibstange (16) koppelbar ist,
wobei das Treibstangenkoppelelement (34) eine
Drehstelle definiert, um die zur Verbindung der
Treibstange (16) mit dem Getriebe (12) eine die
Treibstange (16) aufweisende Treibstangenvorrich-
tung (14) von einer Montagestellung bis zu einem
Anschlag in eine Endstellung drehbar ist.

2. Getriebe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass zur Ausbildung des Anschlags eine erste
zur Drehstelle versetzte L-förmige Lasche (55) vor-
gesehen ist.

3. Getriebe nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass zur Ausbildung des Anschlags eine zweite
zur Drehstelle versetzte L-förmige Lasche (59) vor-
gesehen ist.

4. Getriebe nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Getriebe
(12) ein Schiebestück (104) aufweist, an dem das
Treibstangenkoppelelement (34) angeordnet oder
ausgebildet ist,
wobei das Schiebestück (104) durch das Getriebe-
stück (80) betätigbar ist
und das Getriebestück (80) in Form einer Getriebe-
nuss ausgebildet ist.

5. Getriebe nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Getriebe
(12) ein zur Drehachse der Drehstelle axialsymme-
trisches Getriebegehäuse (38) aufweist.

6. Treibstangenvorrichtung (14) mit einer Deckschiene
(20) und einer relativ zu der Deckschiene (20) be-
wegbar geführten Treibstange (16),
wobei die Treibstange (16) zur begrenzten Drehbar-
keit an einem Getriebe (12) ein Getriebekoppelele-
ment (32) aufweist, das mit einem entsprechenden
Treibstangenkoppelelement (34) eines Getriebes
(12) koppelbar ist,
wobei das Getriebekoppelelement (32) eine Dreh-
stelle definiert, um die die Treibstange (16) zur Ver-
bindung der Treibstange (16) mit dem Getriebe (12)
von einer Montagestellung bis zu einem Anschlag in
eine Endstellung drehbar ist.

7. Treibstangenvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch
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gekennzeichnet, dass an der Deckschiene (20) ei-
ne erste Ausnehmung (56) zur Aufnahme eines ers-
ten Längssteges (54) einer ersten L-förmigen La-
sche (55) des Getriebes (12) vorgesehen ist, wobei
die erste Ausnehmung (56) eine von der Drehstelle
weg weisende erste Rundung (98) aufweist.

8. Treibstangenvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass an der Deckschiene (20) ei-
ne zweite Ausnehmung (60) zur Aufnahme eines
zweiten Längssteges (58) einer zweiten L-förmigen
Lasche (59) des Getriebes (12) vorgesehen ist, wo-
bei die zweite Ausnehmung (60) eine von der Dreh-
stelle weg weisende zweite Rundung (100) aufweist.

9. Anordnung (10) zur Betätigung einer Treibstange
(16), mit einem Getriebe (12) nach einem der An-
sprüche 1 bis 5 und einer Treibstangenvorrichtung
(14) nach einem der Ansprüche 6 bis 8.

10. Anordnung nach Anspruch 9 in Verbindung mit An-
spruch 3 und Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass der Abstand zwischen der ersten L-förmi-
gen Lasche (55) und der zweiten L-förmigen Lasche
(59) des Getriebes (12) der Breite der Deckschiene
(20) entspricht.

11. Fenster, Tür oder dergleichen mit einem Getriebe
(12) nach einem der Ansprüche 1 bis 5 und/oder mit
einer Treibstangenvorrichtung (14) nach einem der
Ansprüche 6 bis 8 und/oder mit einer Anordnung (10)
nach Anspruch 9 oder 10.
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